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Neueste Nachrichten.
Auf der Konferenz des Internationalen Ar¬

beitsamtes in Eens wurden scharfe Angriffe gegen die
Durchbrechung des Achtstundentages in Deutschland gerichtet.

Herriot  erstattete im französischen Miuisterrat Bericht
über das Ergebnis der Besprechungen von
Thequers und Brüssel.

Das Reichskabinett bereitet die Antwort auf die eng¬
lisch - französische Militiirkontrollnote vor,
die wohl in zustimmendem Sinne abgefasit werden dürfte.

*

Der Reichstag  beschäftigte sich gestern mit den Anträgen zur
Beamtenbesoldungs . und Abbaufrage.

Das französische Reparationsprogramm
Paris , 24. Juni . Ein ausdrücklich als offiziös bezeichnetes

Telegramm der Haoas -Agentur resümiert den von der französi¬
schen Regierung in den Verhandlungen mit Ramsey MacÄonald
und den belgischen Ministern vertretenen Standpunkt wie folgt:
Das Programm der Sachverständigen stehe außerhalb der Dis¬
kussion, nachdem es von allen Mächten einschließlich der Regie¬
rung PoinoarSs ohne Vorbehalt angenommen worden sei. Die
Konferenz vom 16. Juli habe in erster Linie den Zweck, die tech¬
nischen Einzelheiten seiner praktischen Durchführung zu regeln.
Frankreich verlange Garantie «» für diese Durchführung, sowohl
für di« Ausgabe der deutschen Jndustrieobli gatione n,
als auch für di« Uobertragung der deutschen Eisenbahnen
an eine Gesellschaft, und die Sachverständigen würden sich über
die Festsetzung dieser Garantie «!, zu verständigen haben . Im¬
merhin habe Ramsay Macdonald Herriot bereits die Versiche¬
rung gegeben — und die Wichtigkeit dieser Erklärung könne
nicht hoch genug eingeschätzt werden —, daß England im Falle
neuer deutscher Verschlungen sich an der Seite Frankreichs fin¬
den werde, sobald diese Verfehlungen durch die Reparations-
lommission und den Finanzausschuß des Völkerbundes festgestellt
seien. Unerläßlich seien darüber hinaus gewisse kommerzielle
,Garantien . Es genüge nicht, daß Deutschland die nach dem Sach-
-« 58 irrhi nS usq usuorsvSMO u-uejjvchjsS uvzäusSrquvtzwa
Wallung bestimmten Organisationen übergebe; nicht minder
wichtig sei, daß diese Werte , die einen Betrag von 16 Milliarden
Eoldmark repräsentieren , baldigst mobilisiert werden könnten,
tn der Weise, daß sie für die Alliierten zu einer Quelle unmit¬
telbarer und wesentlicher finanzieller Entlastung würden . In
Lhequers sei diese Frage nur gestreift worden, da man dort im
Prinzip sich dahin einig geworden sei, daß die Garantien fi¬
nanzieller und organisatorischer Art den Vorzug vor solchen
militärischer Natur verdienten , da letztere in der Regel wenig
produktiv und geeignet seien, internationale Konflikte hervor¬
zurufen.

Unabhängig von den Reparationen verlange Frankreich Ga¬
rantie für seine Sicherheit.  Die Beibehaltung der
interalliierten militärischen Kontrollkommission  sei
notwendig , solange das Reich eine Inventaraufnahme über den
genauen Stand seiner Rüstungen nicht erlaubt habe, denn diese
Inventur sei unerläßlich geworden durch die Unterbrechung der
interalliierten Aeberwachungstätigkeit seit der Besetzung des
Ruhrgebiets . Eist wenn Deutschland die Bedingungen der Bot¬
schafterkonferenz erfüllt habe, könne die Kontrolle , wie sie in
dem Friedensvertrage vorgesehen sei, dem Völkerbunde Lber-
tragen werden. Es sei zu hoffen, daß die gemeinsame englisch-
französische Note, die heute in Berlin überreicht werde die
deutsche Regierung dazu bestimmen werde, die von ihr erwartete

« positive Antwort zu geben. Wenn dem nicht so sein sollte, so
würde der englische Premierminister nicht minder bereit sein
zu handeln als die französischeRegierung . Im Interesse der
Sicherheit der Okkupationstruppen endlich halte die französische
Regierung ein spezielles Kontrolksystem über die
rheinischen Eisenbahnen  für »erforderlich

Herriols Absicht gehe dahin, sobald alle diese Probleme ge¬
löst seien, die danach zu erwartende internationale Entspannung
zum Ausgangspunkt einer Art moralischer Entwasf-

inung in Europa  zu machen. Auch hier werde man vorsich-
- tigerweise nur in Etappen Vorgehen, d. h. zunächst Garantiever-
/ träge zwischen Frankreich, England , Belgien und Italien ab-
^ schließen und diese Abkommen im gegebenen Augenblick auf^ Deutschland ausdehnen , um eIMch zu einem Eeneralsabkommen

Achtstundentag und Reparationsfrage.
Genf, 25. Juni . Auf der Konferenz des Internationalen Ar¬

beitsamtes begann gestern nachmittag die erwartete große Aus¬
sprache über den Achtstundentag und die Notwendigkeit der Wa¬
shingtoner Konvention . Die Reden des französischen Arbeiter¬
delegierten Jouhaux , des Belgiers Mertens und des Nigländers
Poulton , die sämtlich die Bedeutung der Achtstundenarbeitszeit
für den Aufstieg der Menschheit betonten , enthielten alle

eine ziemlich scharfe Anklage gegen Deutschland wegen des
Berlassens der Basis des Achtstundentags.

Die Begründung , daß wegen der Leistung von Reparationen die
Verlängerung der Arbeitszeit notwendig sei, wurde von nie¬
mand anerkannt . Alle Redner wiesen auf den Kreislauf hin,
den eine solche Verlängerung der Arbeitszeit mit sich führt.
Gehe Deutschland mit längerer Arbeitszeit voran , so müßten
auch die anderen Länder , um konkurrenzfähig zu arbeiten , folgen
und dann sei das Bild wieder das Gleiche. Ueberdies käme die
Mehrarbeit auch nicht den Reparationen zugute, sondern nur den
Unternehmern , die daraus neue Kampfmittel gegen Arbeiter¬
schaft und Demokratie bezögen.

Es sei notwendig , daß alle Länder die Washingtoner Kon¬
vention ratifizieren . Der englische Delegierte Poulton machte
besonders seine Regierung dafür verantwortlich , daß sie sich bis
jetzt einer Ratifikation ferngehalten habe, wodurch auch die an¬
deren Länder dem englischen Beispiel folgten. Der französische
Arbeitsminister Godart  schilderte die Fortschritte , die der
Achtstundentag in Frankreich auf kulturellem und hygienischem
Gebiet gebracht habe. Die ftanzöstsche Regierung sei bereit , die
Washingtoner Konvention zu ratifizieren , aber auch die anderen
Länder müßten das gleiche tun.

Den deutschen Standpunkt vertrat der deutsche Delegierte,
Eeheimrat Leymann, der die Verlängerung der Arbeitszeit
seit d«m Dezember 1923 mtt den Folgen des Friedensver¬

trages , der Ruhrbesetzung und der Inflation erklärte.
Er erinnerte zunächst daran , Hatz in Deutschland durch die

Verordnung vom 23. November 1918 die achtstündige Arbeitszeit
für all« Gewerbe und Betriebe eingeführt worden sei und in
Deutschland der achtstündige Arbeitstag strenger als in fast allen
Ländern durchgefvhrt wurde. Im Herbst 1923 sei dann durch
das Zusammentreffen einer Reihe von Umständen ein« Aende-
rung in der Wirtschaftslage eingetreten . Di« Ruhrbesetzung und
ihre Folgen , d' hohen deutschen Frachten» der Währungszusam¬

menbruch und die Micumvertriige hätten die deutsche Wirtschaft
völlig zerrüttet , Industrie , Handel und Verkehr zum Stillstand
gebracht und die Zahl der Erwerbslosen zeitweise bis auf fünf
Millionen gesteigert, wobei besonders schlimm der Mangel an
Kohlen gewirkt habe. Unter dem Zwang und der Wucht dieser
Verhältnisse habe nach eingehender Beratung aller in ihr ver¬
tretenen Parteien die Reichsregierung sich damals gezwungen
gesehen, von der Durchführung des starren Achtstundentages ab¬
zusehen und auf tariflichem Wege in vielen Industrien seit 1923
eine Verlängerung der Arbeitszeit einzusühren, während sie noch
in anderen wichtigen Industrien , wie in den Bergwerksbetrie¬
ben, der Glasindustrie und dem Baugewerbe den Achtstunden¬
tag weiter durchführe. Die Erklärung schloß mit fo^ "->den
Worten:

Ob es gelingt , der gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden, steht noch nicht fest, wie sich auch
nicht übersehen läßt , wie sich die Verhälnisse gestalten werden,
wenn erst die Reparationszahlungen mit ihrer volle« Wucht
auf uns lasten. Das znr Zeit geltende Arbeitszeitgesetz vom
Dezember 1923 ist ein Notgesetz. Mit seiner Aenderung ist
unter Einstigeren und besseren wirtschaftlichen Verhältnissen
zu rechnen. Die deutsche Regierung ist aber außerstande, über
Inhalt , Umsang und Zeitpunkt solcher Aendernngen zur
Stunde Bestimmtes zu sage«. Sie muß sich vielmehr darin
völlige Freiheit Vorbehalten.

In ihrem Namen möchte ich hier aber auch erklären , daß
der in dem Bericht des Herrn Direktors des Arbeitsamtes zur
Erörterung gestellte Gedanke, ein« Art internationaler Kon¬
trolle über unsere Arbeitszeit einzuführen, für ans ««disku¬
tabel ist. Ei « solcher Eingriff in unser« Souveränität wäre
für uns wie auch für jedes andere Volk unerträglich , zumal
es sich nach Lage aller Umstände keineswegs um ein soziales
Dumping handelt . Die deutsche Regierung wird zur rechten
Zeit die Initiative zur Regelung der Arbeitszeitsrase ergrei¬
fen. Dabei wird sie bestrebt sein, auf die Arbeitszeit in den
übrige » Ländern innerhalb der deutschen Lebensinteressen
möglichst Rücksicht zu nehme«.

Nachdem noch der brafilian -iche Regierungsdelegierte darge¬
legt hatte , daß die Mehrarbeit in Brasilien mit dem 'Einver¬
ständnis der Arbeiter erfolge, wurde die Debatte auf heutevertagt.

gegenseitiger Unterstützung unter der Aegide des Völkerbundes
zu gelangen . Es sei dies zweifellos ein Programm auf lange
Sicht, dessen Durchführung die Leiter der französischen Politik
alle Anstrengungen zu widmen entschlossen feien, mit Vertrauen,
aber ohne Illusionen von utopistischemCharakter

Beamtenfragen vor dem Reichstag.
Berlin , 25. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tages wurde zunächst das deutsch-polnische Abkommen über
den oberschlesischen Erenzbezirk und der Gesetzentwurf über
militärische Quartierleistungen im Frieden ohne Debatte
in dritter Lesung endgültig angenommen . In der darauf
folgenden gemeinsamen Beratung der von verschiedenen
Parteien gestellten Aenderungsanträge zur Beamtenbesol-
dungsverordnung betonte Abgeordneter Morath (D . Vp .)
die Notwendigkeit einer Aufbesserung der Bezüge
der Beamten in Gruppen  I — VI, was auch alle
anderen Parteien forderten . In seinem Bericht über die
Verhandlungen des Hauptausschustes gibt der Abgeordnete
die Stellungnahme der Regierung gegenüber diesen For¬
derungen bekannt , nach der keine Regelung vorgenommen
werden könne , die zu einer allgemeinen Lohnbewegung
geeignet sei. Der Ausschuß beantragt , die zur Verfügung
stehende Summe von 71Millionen  ausschließlich zur Er¬
höhung der Grundgehälter für die Gruppen I—VI zu ver¬
wenden . Dagegen soll für alle Beamtengruppen eine Er¬
höhung der Kinder - und der Fürsorgezula¬
gen  durchgeführt werden.

Abgeodneter Schmidt -Stettin (D .N .) ist mit dem Aus¬
schußantrag einverstanden und fordert weiter Wiederein¬
stellung der Wartegeldempfänger und dafür eine weitere
Entlastung von Angestellten . Die Beschränkung des Er¬
holungsurlaubes und die Verlängerung der Dienststunden
solle baldigst wieder aufgehoben werden . Abgeordneter

Steinkopf (Soz .) gibt der Entrüstung der Beamtenschaft
über die letzte Besoldungsverordnung Ausdruck und er¬
klärt , daß die Regierung ihre Ermächtigung in der Frage
der Besoldungsverordnung in krasser Weise mißbraucht
habe . Eie habe eben Tausende zugelegt und die unteren
Gruppen mit ganz minimalen Beträgen abgespeist . Er
beantragedie Aenderung der Abbauverordnung und die
Aussetzung des Abbaues bis dahin . Abgeordneter Euärat
(Zentrum ) beantragt « die lleberprüfung des gesamten Ve-
amtenrechtes und tadelt den Abbau der örtlichen Sonder¬
zuschläge für die Beamten im besetzten Gebiet , ebenso Zu¬
rückziehung der Ausgewiesenen bei der Beförderung . Er
stimmt im übrigen dem Ausschußantrag zu und verlangt
von der Regierung , daß mit dem Personalabbau Schluß
gemacht wird . Abgeordneter Eichhorn (Kom .) 'beantragt,
statt der 71 ^ Millionen 100 Millionen für die Aufbes¬
serung zur Verfügung zu stellen und die sozialen Zulagen
statt für die Gruppen l—Vl für die Gruppen I—IX zu er¬
höhen . Abgeordneter Moreth (D . Vp .) bezeichnet die Ve-
soldungspolitik der letzten Jahre als unbesonnen und für
die Beamten auf die Dauer nicht erträglich , besonders für
die mittleren und die unteren Gruppen . Auch dieser Red¬
ner befürwortet den Antrag des Ausschusses. Abgeordneter
Kahl (Rat . Soz .) erklärt die Personalabbauverordnung
für ungerecht und unwirtschaftlich und bemängelt , daß un¬
produktiv höhere Beamtenposten , die erst seit der Revolu¬
tion geschaffen worden seien, nicht vom Abbäu betroffen
wurden . Die Verordnung dien « dazu , politisch unbeque¬
me Beamte zu entfernen . Auch die folgenden Redner , der
Abgeordnete Bauer (Bay . Dp .) , Brodaus (Dem .) , Lucke
(Wirtschaft !. Vergg .) und Kunze (Deutschsoz.) äußern sich
in der gleichen Richtung wie die Vorredner , worauf die
Debatte geschlossen wird . Die Abstimmung über di« An¬
trag « findet morgen statt . Außerdem morgen sozialpoli¬
tische Anträge zur Debatte.



Die Brüsseler Besprechungen.
Herriot erstattet Bericht.

' Paris . 25. Juni . Ministerpräsident Herriot hat
heute Bormittag im Ministerrat über seine Besprechungen
mit Macdonald . Theunis und Hymans Bericht ersteattet.
Nach Schluß des Ministerrates erklärte Herriot auf Befra-
g,:n. daß er sehr befriedigt von -der Absendung der fran-
ilöfisch-englischun Note in der Frage de» AUlitärkontrolle
fei. Es habe sich darum gehandelt , nicht eine Geste zu ma,
chen, sondern eine T«t zu vollbringen . Darauf allein komme
es an . Wir haben, fügte Herriot hinzu , Grund zu der An¬
nahme , daß Deutschland akzeptieren wird.

Der Vorsitzende des Senatausschusses für auswärtige
Angelegenheiten , Senator Hubert, hatte heute Vormittag
eine Unterredung mit Herriot , in der, wie Havas berichtet,
verschiedene Fragen über die französische Außenpolitik ge¬
stellt wurden . Herriot , der am Montag im Senatsausschuß
eine Erklärung abgeben wird , hat der Absicht Ausdruck
gegeben , sich'vor dem ganzen Senat auszusprechen. Dem¬
entsprechend wird Senator Hubert morgen in der Senats-
fitzung eine Anzahl Fragen über die Art , das Ergebnis
und die Folgen der Besprechungen von London und Brüssel
stellen.

Das Ergebnis.
Paris » LS. Juni . Der Brüsseler Korrespondent des „Temps"

saht auf Grund von Mitteilungen aus im allgemeinen gut
unterrichteten belgischen Kreisen die Ergebnisse der Brüsseler
Besprechungen in der Reparationsfrage wie folgt zusammen:

1. Die belgischen Minister hätten sich mit der Einberufung
einer interalliierte» Konferenz am 16. Juli in London einver¬
standen erklärt. Die Konferenz werde einen technischen Charak¬
ter haben und ihr Programm werde streng auf den Sachverstän-
digenbericht beschränkt sein. Der Meinungsaustausch von Che-
quers und Brüssel habe sich aus allgemein« Grundsätze bezogen.

2. Die endgültige Klärung d«, Frage werde bis zum 16. Juli
durch den interalliierte« Sonderausschuß oder auf diplomatischem
Wege zwischen de« Regierungen erfolgen.

3. Paris und Brüssel seien darüber einige daß über den Zeit¬
punkt, an dem sämtliche Bedingungen des Sachoerständigen-
berichtes erfüllt seien und die Franzose« und Belgier ihre wirt¬
schaftlichen Pfänder im Ruhrgebiet und im Rheinland aufgeben,
die Rcparationskommtssion zu befinden habe.

4. Di« militärische Räumung des Ruhrgebietes werde in
zwei Etappen erfolgen. Die Besetzung werde zunächst unsichtbar
gestaltet und dann aufgehoben werden, nachdem ei» großer Teil
der deutschen Jndustrieobligatione» untergebracht sei.

5. Was die Garantie für die Durchführung anlange , so
habe Theunis seine Vorschläge betreffend die Sanktions,
garantt «« wieder ausgenommen . Hiernach werde , wenn
nötig , der Kontrolleur an die Stelle der deutschen Vermal,
tungsbeamten treten und selbst die Steuern einziehen bzw.
Besitzrecht« verwalten . Die Kontrolle werde sich auf diese
Weise automatisch in eine Sanktion umwandelu.

An dieser Formel scheine man festgehalten zu haben und
sie erscheine de» Engländern annehmbar . Man bemühe sich,
die Amerikaner an der deutschen Eisenbahngesellschaft zu
interessieren. Dte Sicherheit auf den rheinischen Eisenbah¬
nen, namentlich was die Kontrolle der Hauptstrecken des
Rheinlandes und des Ruhrgebietes anlange , so glaube man
zu wißen , daß diese Frage a« die Sachverständigen ver¬
wiesen worden sei.

Kleine politische Nachrichten.
Eine Botschaft des Präsidenten von Argentinien.

Paris , 2 .. Juni . (Wolfs.) Nach einer Havasmeldung aus
Buenos Aires erinnert Präsident de Alvcar in feiner im Kon-

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Kamiusegerkehrbeztrke.

Durch Erlaß des Ministerium des Innern , Abteilung
für das Hochbauwesen, ist der Kaminfegerbezirk 1 dem
Kaminfegermeister Jakob Morlok  in Zavelstein über¬
tragen worden.

Mit Wirkung vom 1. Juli 1924 tritt die Neueinteilung
(s. Calwer Tagblatt vom 4. März 1924, Nr . 54) in Kraft.

1. Kehr-Ve- irk l : Kaminfegermeister Morlok.
2. Kehr-Bezirk II: Kaminfegermeister Eisenhardt.
3. Aichhalden , Bergorte und Hornberg gehören zum

Kehr-Bezirk Wildberg.
Ealw , den 24. Juni 1924.

Oberamt : Vögel  Amtmann.

greß verlesenen Botschaft daran , daß er als Präsident der argen¬
tinischen Republik Unparteilichkeit zu wahren beabsichtige. Er
weist darauf hin , daß die Beziehungen Argentiniens zu sämt¬
lichen anderen Ländern ausgezeichnet seien und schlägt dem Kon¬
greß vor , den Wiederanschluß Argentiniens zum Völkerbund
zu sanktionieren . Die Botschaft kündigt außerdem ein Kolonisa¬
tionsprojekt und einen Plan zur Regulierung der Einwande¬
rung durch eine besondere Wahl unter den Einlaß begehrenden
Personen an. Die Einnahmen für 1923 belaufen sich nach der
Botschaft auf 665, die Ausgaben auf 661 Millionen Papier -'
Piaster . Der Präsident verspricht eine Herabsetzung der Steuern,
namentlich derjenigen , die den Handel betreffen ; daneben jedoch
die Einführung einer Umsatzsteuer. Die innere und äußere
Schuld wird für Ende 1923 von der Botschaft aus 1321 Millionen
Papier -Piaster beziffert.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 26. Juni 1924.

Der Siebenschläfertag.
Am 27. Juni blickt der Landmann mit einer gewissen

Bangigkeit immer wieder nach dem Himmel . Denn nach
einer alten Wetterregel folgt auf einen regnerischen Sie¬
benschläfertag eine 7 Wochenlange Regenzeit . Gegen diesen
Glauben , der nach überlieferter Meinung auf alter un¬
umstößlicher Erfahrung beruht und fest eingewurzelt ist,
Hilst keine Meteorologie , helfen keine Gesetze, Luftströmun¬
gen und sonstige durch die Wissenschaft errungene Kennt¬
nisse. Dennoch ist hervorzuheben , daß nach meteorologischen
Aufzeichnungen eine Reihe von Jahren der Regen nach
einem verregneten Siebenschläfertag häufig ausgeblieben
ist, während in anderen Jahren einem sonnenhellen trok-
kenen Siebenschläfer eine andauernde Regenzeit folgte.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Westen behauptet sich noch, doch ist für

Freitag und Samstag wenn auch trockenes, so doch mehrfach be¬
decktes Wetter zu erwarten . -

Unwetter.
(STB .) Erolzheim, OA. Biberach, 25. Juni . Ein Gewitter,

begleitet von Sturm und lange anhaltendem Wolkenbruch, ver¬
wandelte in einer halben Stunde die Straßen und Gärten in
einen See. Dabei ergoß sich das Wasser, das zum reißenden Ge¬
birgsbach geworden war , vom Kapellenberg herunter und be¬
drohte die an den Berg angebauten sog- Berghäusel . Nament¬
lich stark bedroht war das Wohnhaus mit angebauter Scheuer
gegen den Berg von Schreinermeister Max Bodenmiller durch
teilweisen Bergrutsch und herabstürzende Wassermassen. Die
Feuerwehr wurde alarmiert . Das Vieh mußte in den Stallun¬
gen gerettet werden. Der Scheuergiebel hatte dem Bergrutsch
und den abstürzenden Wassermassen sowie einem herabstürzenden
Baum ziemlich Stand gehalten , zu dem befürchteten Einsturz
des Hauses kam es glücklicherweise nicht. Die meist etwas ab¬
schüssigen Straßen sind vollkommen aufgewühlt , zerrissen, und

zeigen teils metertiefe Löcher und Gräben . Der Hauptschad«»
zeigt sich erst im östlichen Teil des Orts in der Langgasse, dt«
mit anschließenden Gärten vollständig bis zu einem halbe«
Meter unter Wasser steht, ebenfalls auch die Kellerräume . Die
Hausbewohner müssen auf Umwegen und auf hochgelegten Bret¬
terstegen aus ihren Häusern. In der Mittelgasse mußte bet
Oekonom Josef Schmid das Meh aus dem Stall geholt werden,
da das Wasser bis zu einem halben Meter Höhe den Stall
durchfloß.

(SBE .) Von der Badischen Grenze, 25. Juni . Die be¬
reits letzthin schwer heimgesuchten Ortschaften Mundelsin-
gen und Aselfingen wurden wieder von einem schweren
Gewitter geschädigt. Der Aubach führte Hochwasser, sodatz
die Fluten bis zu einem halben Meter in die Häuser ein¬
drangen.

*

(SCB .) Weilderstadt , 24. Juni . Nur selten wie Heuer
machte die Hopfenpflanze , beeinflußt durch die günstige
Witterung , so rasche Fortschritte , sei es in Draht - oder
Stangenanlagen . In kurzer Zeit schnellte die Pflanze der¬
art in die Höhe, daß mancher Produzent Bedenken hatte,
ob wohl auch die Stangen in der Länge ausreichen . Un¬
erwartet kam aber der Rückschlag; rauhe , feuchte Nieder¬
schläge hemmen das Wachstum ; es hat bis jetzt nichts ge¬
schadet. In altem Hopfen ist zur Zeit mehr Nachfrage.

(STB .) Freudenstadt , 24. Juni . Im Forbach bei Chri¬
stophstal fand man eine weibliche Leiche. Es handelt sich
um ein« hiesige verh. 47 Jahre alte Frau , die seit läckgerer
Zeit Spuren von Schwermut zeigte und sich am Sonntag
früh von daheim entfernte . Es ist noch nicht sestgestellt,
ob Unfall oder Selbstmord vorliegt.

(SCB .) Stuttgart , 25. Juni . Generalleutnant Wilhelm von
Schmidt und seine Gattin , geb. Müller , Tochter des langjährigen
Reichs- und Landtagsabgeordneten E. Müller , feiern in Tübin¬
gen am 30. Juni das Fest der goldenen Hoheit . General von
Schmidt hat di« Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht und
war im Weltkrieg als 73Jähriger Kommandeur des Landsturm-
Bataillons Stuttgart . Zur Zeit seiner Hochzeit im Jahre 1874
war er Kompagniechef im Infanterie -Regiment 125.

(SED .) Biberach, OA. Heilbronn , 25. Juni . Am Sonntag
vormittag ist nun auch der beim Böllerschießen verunglückte
Verwaltungskandidat Erwin Bayler seinen Verletzungen er¬
legen. Der dritte Verletzte Scholl befindet sich auf dem Wege
der Besserung.

(STB .) Besigheim, 25. Juni . Aus dem Schalkstein zwischen
hier und Walheim stürzte ein mächtiges Felsstück auf den Bahn¬
damm herab und zerstörte einen Teil der dortigen Weinberg«.

(SCB .) Kiinzelsau , 25. Juni . Samstag abend 6 Uhr fuhr
der Postwagen zum letztenmal die Strecke Künzelsau —Forchten-
berg. Einige Fräulein hatten die Post schön bekränzt und ein«
Tafel trug ein Abschiedsgedichtfür den Postillon.

(SCB .) Hengstfeld OA . Gerabronn , 25. Juni . Bei der
wiederholten Ortsvorsteherwahl erhielt Otto Heidenretch
von Heidenheim 206 Stimmen . Der Gegenkandidat Landw.
Ehr . Funk von Hengstfeld erhielt 199 Stimmen.

(SCB .) Aalen , 23. Juni . Pünktlich auf 15. Juni konnte das
neue zweite Bahngleis Stuttgart —Aalen in Betrieb genommen
werden. Das letzte Streckenlos erheischte vermehrte Arbeit und
Kosten, da die Erhöhung eines Durchgangs vorgenommen
wurde . Deshalb mußte auch das erste, sog. alte Gleis auf eine
längere Strecke heraufgenommen werden. Diese Arbeit wird
ebenfalls demächst beendigt sein. Ls steht mit dieser Fertigstel¬
lung eine bedeutende Verbesserung der Verbindung mit der Lan¬
deshauptstadt , wie auch eine Steigerung des Remstalbahnver-
kerhs überhaupt zu erwarten . Von der großen UeberfShrung
Hecht—Bahnhof hört man schon längere Zeit siichts mehr. Der
Grund ist wohl lleberfluß an Geldmangel . Dagegen steht, nach
dem Eemeinderatssitzungsbericht zu schließen, ein Umbau des
Jndustrie -Bahngleises bevor.

Var Probejahr der Dolorer Renoldl.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentral « C. Acker¬
mann,  Stuttgart . ;

„Wie willst du das aber alles machen, Mama, sofort
zahlen?"

„Das laste meine Sorge sein, Ritakind. Und nun
wollen wir nicht mehr darüber sprechen! Sei wieder meine
heitere, immer vergnügte Rita, das steht dir viel besser
als die häßliche Falte da auf deiner Stirn. Deine Gäste
werden bald kommen." -
' „Mama, dann bestelle doch wenigstens schnell noch ein
paar belegte Brötchen. Es ist mir so peinlich weiter gar
nichts zu haben."

„Das würde ja noch teurer, nein. Folge mir, ich weiß
schon, waS wir tun."
'7 Eine halbe Stunde später waren die erwarteten jun¬
gen Damen in lebhafter Unterhaltung am Teetisch ver-
ammelt, und in mehr oder wenig fließender Weise be¬

diente man sich der wohllautenden italienischen Sprache,
die heute an der Reihe war.

Liebenswürdig hatte die Baronin die Gäste ihrer Toch-
tre begrüßt und um die Erlaubnis gebeten, ein wenig im
Kreise der Jugend weilen zu dürfen, was für sie „alte
Frau" so erfrischend sei. Lachend widersprach man dieser
Bezeichnung— in der Tat verstand die Baronin sich so
anzupassen und so fröhlich mit der Jugend zu sein, daß
man sie kaum als Mutter einer erwachsenden Tochter an- < -..r.,. .

" Da klingelte e^ ^ st̂ sDie allgemeine tusche'Begrüßung hatte keine Befan.
- -̂ Das Stubenmädchen meldete Herrn' Baron vön Snt- genheitaufkommen lasten, undnunsaß Baron Emdingen
dingen. Magda Scharbeck sah, wie eine leise Röte in Dol- neben der Komtesse Walwitz, die 'hn nnt ihren hübschen
lps blasse Wangen stieg, wie ihre Augen einen sehnsüchti- Augen anfunkM̂ vM^ ^bê sk seE ^MesenhAt
Len.SchimmerManien. Ml// " - ' : '

„Oh, unsere Reisebekanntschaftaus Swinemünde",
wie Rat suchend blickte die Baronin auf die jungen Da¬
men, „er bat um die Erlaubnis, seinen Besuch machen zu
dürfen."

Die lustige Jrmi Völkel klatschte in die Hände.
„Herein mit ihm, damit„Seiner Majestät Schönster"

uns mit seiner Anwesenheit beglückt! Das ist mal 'ne
nette Ueberraschungl Daun brauchen wir wenigstens'ne
Weile nicht italienisch zu sprechen— ich bin so wie so schon
schlecht vorbereitet— Sie müssen ihn unbedingt empfan-
gen, liebe Frau Baronin!"

„Oh, bitte, bitte, das wird lustig!" rief die Komtesse
Walwitz. Und Dolores dachte mit Herzklopfen: er kommt
deinetwegen! Denn sie hatte ihm bei seinem Besuch er¬
zählt, daß sie heute bei der Baroneß Scharbeck im Spra-
chenkränzel sei.

Und nun tauchte er hier plötzlich auf — etwas eigen¬
tümlich zwar zu dieser ungewohnten Besuchszeit— und
das ließ nur eine Deutung zu— eine Deutung, die sie er¬
heben ließ: er kam ihretwegen— sein aufleuchtender Blick,
der feurig auf ihr ruhte, gab ihr diese Gewißheit.

Wie eingehend hatte er sich doch nach der Zeit des
Kränzchens erkundigt— nun hatte sie die Antwort auf
seine Fragen!

Rita Scharbeck bediente ihn mit Tee; die weiße, mol¬
lige Mädchenhand, die ihm die Taste reichte, zitterte eins
' ' " " ' " - - ^ "lh

hinein; über Erwarten ging"alles vonstatten, wie fiel'
wünschte— denn Dolores hatte schon Feuer gefangen, -j

Selten Wohl hatte um den Teetisch der Baronin Schar»,
beck eine so fröhliche Gesellschaft gesessen; Gitta Walwitz
und Jrmi Völkel überboten sich an lustigen Einfallen und
Neckereien, auf die Emdingen emgmg. I

Aber immer suchtensteine Blicke dabei Dolores Renolbi.^
i . '„Lieber Baron, wir ernennen Sie zum Ehrenmitglieds
unseres Kränzchens. Das nächstemal ist's bet mir—und
zur Erholung wird deutsch gesprochen! Das verstehen Sie
doch?" neckte sie, und alle lachten. )
> Dolores konnte sich nicht an der scherzhaften Unterhal¬
tung beteiligen trotz ihrer sonst großen gesellschaftlichen!
Gewandtheit, dazu war sie nicht unbefangen genug.

Nach ungefähr einer halben Stunde verabschiedete er'
sich, noch vielmals sein formloses Eindringen in diesen-
edlen Kreis entschuldigend; aber nun habe er wemastens,
durch einen glücklichen Zufall sehen dürfen, wie gemütlich,
ein solches Damenkränzchen seil Uebermutlg rief ihm,
Jrmi noch nach: „Dann kommen Sie doch diesem gluA
sichen Zufall öfter zu Hilfe!"
Ach-Die Baronin geleitete ihn hinaus,
f „Es geht alles gut!" hauchte sie.
^ Cr küßte ihr die Hand.

Meinen heißen gnädige Mull



(SEP .) Eamettingen , 25. Juni . Dar etwa 4 Wochen wurde
»n einem Hause an der neuen Straße ein Diebstahl verübt , der
tanze Zeit unaufgeklärt war . Entnommen wurden Kleidungs¬
stücke, Schuhzeug usw . von bedeutendem Werte . Die Dieb « kann-
ten jetzt in der Person eines hiesigen Mädchens und eines zu-
aewanderten Zigeuners ermittelt werden.

(SLB .) Tuttlingen , 25. Juni . In der Mehrzahl der hiesigen
Schuhfabriken ist die Kurzarbeit eingeführt worden . Es wird
noch 3—4 Tage wöchentlich gearbeitet . Hievon sind bis jetzt ca.
1000 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen . Auch in der Me¬
tallbranche soll von der nächsten Woche ab Kurzarbeit emge-
führt werden . — Das 22 Jahre alte Kind des Eärtlewirts
Müller kam in einem unbewachten Augenblick der Antriebswelle
einer Pumpe zu nahe , wurde an den Kleidern erfaßt und zu
Tode gedrückt.

(SCB .) Billinge «, 25. Juni . Ein 5jähriges Mädchen wollte
-ei der Eisenhandlung Riegger einem Auto ausweichen , sprang
aber unter ein gleichzeitig ooriiberfahrendes B-ierfuhrwerk . Es
«wurde von einem Vorderrad erfaßt , so daß es einen Schenkel-
ibruch und schwere innere Verletzungen erlitt , denen das Kind
erlegen ist.

(SED .) Saulgau , 25. Juni . Dem Schafhalter Linzenbold in
Laubbach wurde sein auf Markung Hoßkirch stehender Schäfer-
tarren gewaltsam erbrochen und aus diesem ein Oberbett und
Kopfkissen gestohlen . Der Tat verdächtig ist ein jüngeres , um¬
herziehendes Pärchen.

(SLB .) Waldsee , 25. Juni . Das Wohn - und Oekonomie-
tzebäude des Landwirts Anton Watzmer in Eintürnenberg fiel
einem Feuer zum Opfer . Das lebende und tote Inventar konnte
zum großen Teil noch gerettet werden . Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

(SLB .) Altbach , OA . Leutkirch, 25. Juni . Sonntag nach¬
mittag starb nach kurzer Krankheit der im 75. Lebensjahr
stehende Privatier Taver Angele ; am Montag früh ist ihm seine
Vhefrau Maria , geb. Zedelmaier , im Tode nachgesolgt . Sie
wurden in ein gemeinsames Grab gebettet.

(SCB .) Ravensburg , 25. Juni . Der Etat der Stadt Ravens¬
burg weist an Einnahmen 809 000 und ag Ausgaben
1270 000 -tt auf , so daß sich ein Abmangel von 461 000 er- ,
gibt . Zur Deckung des Defizits wurde beschlossen, die Umlage
ab 1. Juli von 12 auf 14 Proz . zu erhöhen . Der weitere Aus¬
fall soll durch indirekte Steuern aus Das , Wasser und Elektrizi¬
tät gedeckt werden.

(SCB .) Weißenau , OA . Ravensburg , 25. Juni . In dem
früheren , zu 12 Wärterwohnungen umgebauten Marstall wurde
eine Wärtersfrau , deren Mann zurzeit im Urlaub weilt , in
«ihrer Wohnung von zwei jungen Burschen, die ihr Gesicht ge¬
schwärzt halten und weiße Handschuhe trugen , abends nach 9 Uhr
Überfällen und ehe sie um Hilfe rufen konnte, betäubt . Die Ein¬
dringlinge wurden , nachdem sie Kästen und Kommoden durch¬
wühlt hatten , verscheucht, da die Frau wieder zum Bewußtsein
kam und um Hilf « rief.

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Neichs' ndexzifser
Eoldumrechnungssatz für Steuer»

IVVü Ma.
4.21 Bill.

1579.9 Ma.
221,1 M«.
745,4 Ma.

1.12 Bill.
1000 M«.

Deutschlands Kreditansprüche im Ausland.
§ Eine Zeitlang hat das Ausland — namentlich Eng¬land und Holland — mit Angeboten von Krediten an

Deutschland nicht zurückgehalten. Das hat sich aber in letzter
Zeit merklich geändert . Zu dieser Zurückhaltung haben
vor allem die vielen Bankzusammenbrüche und die wirt¬
schaftlichen Krisen in unserer Industrie überhaupt beige¬
tragen . Zm Ausland beurteilt man immer skeptischer die
Entwicklung der finanziellen und wirtschaftlichen Lage in
Deutschland, und m«n vermutet , wahrscheinlich auch mit
Recht, daß sie sich weiter verschärfen und zu weiteren Zu¬

sammenbrüchen führen wird , zumal ein wesentliches Hilfs¬
mittel — Steigerung der Ausfuhr — in Wegfall gekom¬
men ist. Dazu kommt, daß im Ausland dem Ansehen des
deutschen Kaufmanns die Neigung , sich unter Geschäftsauf,
sicht zu stellen, sehr geschadet hat . Man sieht in diesem Vor-
gehen eine Art Privatmoratorium , das sich der Schuldner
selbst großzügig gewährt.

Auf der kürzlich stattgefundenen Tagung des Hansa¬
bundes in Hamburg äußerte sich Reichsbankpräsident Dr.
Schacht u. a. über die Frage : Mit dem Wort Auslands¬
kredit wird in manchen Kreisen großer Unfug getrieben . Es
ist eine große Bereitschaft, uns Auslandskredite zu geben,
aber die Zahl der soliden Geschäftsleute, die Auslands-
kredit nehmen können, ist sehr gering, ebenso die Zahl derer,
die in Auslandsvaluta zurückzahlen können. Kurzfristige
Kredite , so meinte Dr . Schacht, seien genug zur Verfügung
gestellt, während langfristige erst dann zu erhalten seien,
wenn einmal auf Grund des Sachverständigengutachtens
die Stabilität der deutschen Wirtschaft gesichert erscheine.
Es scheint also, als ob man im Ausland zunächst die all¬
gemeine Regelung der Reparationsfrage abwarten will , be-
vor man zur stärkeren Gewährung von Auslanhskediten
übergeht, die jetzt schon— allein von England aus — den
Betrag von 1 Goldmilliarde erreicht haben sollen, ein Be¬
trag , von dem man nicht weiß, ob er im Falle der Kündi¬
gung auch zurückbezahlt werden kann, obwohl man im Aus¬
land noch immer der Meinung ist — und das ist im all¬
gemeinen auch richtig —, daß der deutsche Kaufmann ein
ehrbarer Kaufmann ist, der nicht gewohnt ist, Schulden zu
machen, die er nachher nicht zurückzahlen kann.

Die „Neue Zürcher Zeitung " vom 17. Juni unterstreicht
die Richtigkeit von Dr . Schachts Ausführungen und weist
in diesem Zusammenhang auf die Kreditgesuche deutscher
Agenten und Privaten im Inseratenteil schweizerischer Ta¬
geszeitungen hin , die in letzter Zeit , infolge der sich in
Agenten und Privater im Inseratenteil schweizerischer Ta-
radezu groteske Formen annehmen, so z. V. wenn eine
einzige Duisburger Bankfirma 150 Millionen Schweizer
Franken haben will , was ungefähr der vollen Höhe der letz¬
ten Dollaranleihe der ganzen Eidgenossenschaft gleich¬
kommt! Ist es da verwunderlich, wenn das Ansehen selbst
der besten und ernstesten deutschen Firmen geschädigt und
ihnen im Ausland mit Mißtrauen begegnet wird ; dabei
woen wir ganz absehen von der absichtlichen Verschleierung
und Undurchsichtigkeitder Bilanzfiihrung vieler unserer
Gesellschaften, die dem Außenstehenden jede genaue Orien¬
tierung unmöglich machen.

Es wäre dringend zu wünschen, daß sich der Weltmarkt
der deutschen Produktion in stärkerem Maße als bisher
öffnen und daß die Bereitwilligkeit zur Gewährung von
langfristigen Anleihen — darauf kommt es in erster Linie
an — im Ausland wieder zunehmen würde. Ohne größere
Auslandskredite kann die deutsche Wirtschaft nicht existie-
ren. Selbstverständlich ist darüber auch die Kapitalneubil-
düng im eigenen Land (Einlagen bei den Sparkassen,
Banken usw.) nicht zu vernachlässigen.

Konkurse.
(SLB .) Stuttgart , 23. Juni . Seit dem 16. Juni ds . Js . wur¬

den folgende Konkurse eröffnet : Albert Pfeiffer . Kaufmann in
Ulm ; Wilhelm Haas , chem.-iechn. Produkt « in Cannstatt ; Paul

"Hermann Jung , Kaufmann in Ludwigsbuvg -Oßweil ; Jakob
Belschner » Holzhandlung in Ulm -SSflinge « ; Paul Meng , Händ¬
ler in Urach; Adolf Moosmayer , Konditor und Kaufmann in
Laupheim ; August Thieringer , Metalldrücker in Schwenningen;
Fa . Marko , E . m. b. H., landw . Maschinen in Freudenstadt:
Georg Wahr , Holzhändler in Freudenstadt . Ferner kamen unter
Eeschäftsaufsicht : Fa . Fritz Reinhardt , Weingroßhandlung in
Urach; Fa . Kurt DonLerger , Möbelfabrik in Spaichingen.

(SLB .) Stuttgart , 25. Juni . Während der Inflationszeit
sind allerlei kleine Banken und Bankgeschäfte gegründet worden,
die jetzt so nach und nach das wohlverdiente Schicksal ereilt . Vor
einiger Zeit hat das Bankgeschäft Erwin Berger seine Zahlun¬
gen eingestellt . Dann ereilte die Dankkommandite Fritz Becker
ein ähnliches Schicksal. Becker wurde verhaftet . An dem Zu¬
sammenbruch dieser Firma sind andere Bankfirmen , sowie ein
Stuttgarter Fabrikant beteiligt . Im Zusammenhang mit dem
Fall Becker ist lt . „Franks . Ztg ." das Bankgeschäft Josef Schimak
in Schwierigkeiten geraten , so daß sein Fortbestehen fraglich ist.
Auch die Kredit - und Handelsbank A .E . in Stuttgart scheint
ihr kurzes Dasein beschließen zu wollen . Die Firma soll ihren
Angestellten bereits gekündigt haben und in Liquidation
treten.

Zur Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg.
(SCB .) Stuttgart , 23. Juni . Die rückläufige Bewe¬

gung auf dem Arbeitsmarkt hat weiterhin angehalten . Sie
äußert sich vor allem darin , daß in fast allen Berufszwei¬
gen ein mehr oder weniger großer Teil der Betriebe Kurz¬
arbeit eingeführt hat . Zum ersten Mal seit dem Höchststand
der Erwerbslosenziffer Anfang Januar ds. Js . zeigt sich
die Verschlechterung der Lage nunmehr auch wieder in
einem — und zwar gleich recht erheblichen — Ansteigen
der Zahl der unterstützten Erwerbslosen . Diese hatte am
1. Juni ihren tiefsten Stand seit Februar 1923 mit 1442
erreicht und ist nunmehr aus 1912 (am 17. Juni ) gestiegen.
Mit einem weiteren raschen Anwachsen ist auf Grund der
zahlreichen Meldungen über beabsichtigte Stillegungen mit
Sicherheit zu rechnen. Uebrigens dürste die Zahl der Ar¬
beitslosen, die keine Unterstützung beziehen, ein Vielfaches
der Zahl der Unterstützten betragen . Was die einzelnen
Berufsgruppen betrifft »so weisen jetzt die in Württemberg
am stärksten vertretenen Industrien , nämlich die Metall¬
industrie — und zwar hier besonders die Maschinen- und
Uhren-, sowie die Schmuckwarenindustrie —, die Leder-
und Holzindustrie — hier vor allem die Möbelfabriken —
eine bedenkliche Verschlechterung auf. Am günstigsten ist
die Lage in der Landwirtschaft, die hauptsächlich infolge
der Heuernte nach Arbeitskräften sucht, sowie in der Zucker¬
und Schokoladefabrikation. In der Textilindustrie , in der
bis jetzt der Beschäftigungsgrad immer noch gut war , be¬
ginnt sich eine ungünstige Entwicklung durch Einführung
der Kurzarbeit in einzelnen Flachs- und Baumwollspin¬
nereien anzuzeigep. Das Baugewerbe und die von ihm
abhängige Industrie der Steine und Erden scheint sich
langsam, aber stetig zu verschlechtern. Die Kreditnot und
die vehältnismäßig sehr hohen Kosten des Bauens verhin¬
dern, daß vor allem Wohnungen in größerem Umfang er¬
stellt werden. Betriebseinschränkungen in größerer Zahl
sind bei den Schuhfabriken zu verzeichnen. Die Lage der
kaufmännischen und technischen Berufe ist andauernd un¬
günstig,- bezeichnend ist, daß die von der Hochschule ab¬
gehenden Studenten (hauptsächlich Bauingenieure und
Chemiker) zurzeit kaum Unterkommen können.

I!r.Wr'zMiMer..llo.U"
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Mier -Vroxeri» 0. L. lilstovskl.

Sie ritten in den prangenden Frühlingsmorgen hin¬
ein. Es war noch früh am Tage, kaum sechs Uhr, im
Ersten Frühlingsgrün stand der Wald, Tauperlen hingen
poch in den Gräsern, daß sie in den Strahlen der Sonne
wie Diamanten aufsprühten und Smaragden gleich irr
Ihrem durchsichtigen Grün leuchteten die jungen Blätter/
pie sich eben entfaltet hatten. Jubilierende Vogelstimmerr
Erfüllten den Wald mit Lust und Leben. Einzelne Weiße
Wölkchen segelten am tiefblauen Frühlingshimmel dahin.
L Auf dem weichen Reitweg trabten die beiden Gaule
Langsam daher.
^ Dolores Renoldi saß elegant und leicht im Sattel: sie'
trug eme rohseidene Jacke zum weißen Rock. Ein Strauß-/
wen Maiblumen schmückte ihre Brust. Fest waren die

allen Flechten unter dem kleinen Hütchen ausgesteckt/
Und ihr Begleiter, der schlanke Offizier mit den blitzendest/
blauen Augen, neigte, sich aufmerksam gegen sie, wahrendsie von den Schönheiten dieses wundervollen Morgensschwärmte. Ihre schöne, warme Stimme mit dem Alt-'
lang war von einer tiefen Bewegung dnrchbebt. - . 4

„Wie bin ich Ihnen dankbar, Herr von Emdingen, daß
Lie mir diesen Genuß verschafft haben! Dg liegt man int
Sett und verschläft die schönsten Stunden—" Ä

„Als Soldat muß man früh aufstch-n! Man war;

daß

„Wie schön ist das alles! Förmlich feierlich ist mir zu
Mute, und das danke ich Ihnen— voll schlug DoloreS
die strahlenden sammetschwarzen Augen zu ihm auf.

Roger Emdingen wagte, seine Hand leicht auf die ihre
zu legen. - .
r'- „Mein liebes, teures, gnädiges Fräulein M

'Sie wurde rot; ein leichter Schlag mit der Reitgerte
äus Verlegenheit und Verwirrung ließ ihren wertvollen
Goldfuchs erschreckt zusammenfahrenund eine schneller«
Gastgart einschtagen. Sofort war er wieder an ihrer Seite.
f/2 „Hab' ich Sie verletzt?" ^ >> .
^ Sie bewegte verneinend den Kopf und sah vor sich nie¬
der, seinem dringenden Blick ausweichend. . .
M Er war vom Wege abgewichen und in einen HeltenwÄ
gebogen, der zu einem kleinen Dörfchen führte. / ^ ^
Ii Fragend sah sie ihn da an.
D «Den Weg kenne ich doch nicht?/. ^

„Gnädiges'Fräulein werden Hun'gevbabV_
stücken wollen.' Hier weiß ich, wo es köstliche Milch gib!
und wir habest den Vorzug, in ländlicher Einsamkeit zusein, fernab von dem lauten Treiben in; „Forsthaus Wal-
desrauschen", wo man zu viele Bekannte trifft. Ich lass,
mir die Heiligkeit der Sonntagsmorgenstunde nicht gern
durch leeres, nichtiges Geschwätz verderben. Außerdem
bin ich gerade heute besonders selbstsüchtig" <-» wieder

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

. . . . ich schon manch:
kameraden̂frühstückt. In der Nahe dort sind nämlich
di» neuen Exerzierplätze, die natürlich von der Kaserne
nrS auf einem anderste Weg« schneller zu erreichen sind
As durch daL MlkLey. Sie dürfen ich also mejri

Wie gern sie ihm zuhörte. Aber immer hatte sie in
seiner Nahe ein Gefühl der Bangigkeit und Unsicherheit,
dem sie sich dennoch gern überließ.

Kurz vor dem Dörfchen standen drei mächtige breit-
ästige Kastanienbäums strahlend in ihrem festlichen roten
und weißen Blütenschmuck. Und dahinter glanzte ein heU'
leS, freundliches, niedriges Hautz mit frischgrünen Fenster-'laden und rotem Ziegeldach. .. - - — . . " .v- DoloreS
^-7-.,Wie

eS hielt ihr Pferd an!
idvll'.

il- , , isA" *iks sie überrascht, „hier bin ich noch
nie gewesen! Wie wunderschön ist das!"

.«Das freut mich! Und wenn Sie damit einverstanden
sind.- hockten wir hier eine kleine kurze Rast und früh¬
stücken!" < . /
. - «Mer gewiß, Herr vM Emdingen! Ich muß gestehen,
daß ich einen ganz plebejischen Hunger bekommen Habel"la5iq sie fröhlich. . -
. ' «Wenn es mir nicht widerstrebte, Komplimente zu
machen, so würde ich jetzt gnädigem Fräulein meine Be-
Wunderung aussprechen: seit fünf Uhr auf den Beinen
oder vielmehr auf dem Pferderücken—" .
^ ' *77 und schon bald fünf Uhr aufgestandenl Ja, Ba«'von, tth verdiene Ihre Bewunderung."

gehoben und an seiner Seite schritt sie auf das GasthauS
zu, während man dem Diener die Pferde überließ. , , ,

Trotz der frühest Morgenstunde trat ihnest die Wirtin'
blitzsauberer Kleidung^ -

stellt den ihr bekannten Offizier.



«Srsen - ericht . '
(STB .) Stuttgart , 25. Juni . Auch an der heEgen Börse

herrschte Sicherst geringe Geschäststättgkoit , doch konnten sich di«
Kurse im allgemeinen behaupten.

Preisbildung im Biehverlehr.
(STB .) Aale « , 25 . Juni . Viel besprochen wird gegen¬

wärtig eine oberamtliche Bekanntmachung vom 14 . ds . Mts.
betreibend Preisbildung im Viehverkehr . Dem Oberamt
sind Klagen zugekommen , datz die Fleischpreise in Aalen
und sogar der Umgebung (man denke dritte und vierte
Lohn - und Eehaltsklasse ) gleich hoch , ja in einzelnen Fäl¬
len höher ( !) sind als in Stuttgart und anderen Städten
nlit ähnlichen Wirtschaftlichen Verhältnissen wie Aalen . Die
Bekanntmachung ist der Ansicht , datz dies teilweise auch
davon herrühre , daß beim Verkauf von Schlachtvieh ab
Stall die gleichen , ja vereinzelt höhere ( ? ) Preise gefor¬
dert und gewährt werden , als sich aus der jeweiligen letz¬
ten Notierung am Stuttgarter Viehhos ergeben , lit der
Behauptung , es handle sich-um sog . Spitzentiere . Die Be¬

kanntmachung kündigt für die Zukunft strenge Kontrolle
der Einkaufspreise an und die Polizeibehörden , das Poli¬
zeiamt Aalen und die Landjägerstellen , als ob das Ober¬
amt bzw. di« Preisprüsungsstelle zu sehr nach der Seite
der Metzger hingehorcht hätte . Die Landwirte sind zur Zeit
viel zu sehr abhängig , als datz sie Preise machen oder gar
mit zu hohen Preisen kommen könnten. Die Verbraucher-
krsise find der Ansicht, datz die Spannung zwischen Ein¬
kaufs« und Fleischpreis zur Zeit ganz ungewöhnlich stark*
sei und letzteres zum Teil das Dreifache statt wie früher^
und wie gewöhnlich das Doppelte von elfterem betrage.
Auch sind die Verbraucherkreise vielfach darüber ungehal¬
ten , datz bei Fleischwaren nicht Klassen- und Qualitüts-
preis« geführt werden.

Schweinepreis «.
In Schwenningen  kostete ein Milchschwein 18—23

in Tuttlingen  14 —20 in Waldsee  13 —26 -<t.
In Backnang  kosteten Milchschweine 15—28 in Lud-

wigsbnrgl  Läufer 31- 75, 1 Milchschwein 15—29

- " Märkte.

(STB .) Welzheim , 25. Juni . Zufuhr : 23 Ochsen, 6 Farren,
72 Rinder , 24 Kühe . 26 Kalbeln , 62 Stiere , 1 Kalb , 132 Milch,
schwein« und 4 Läufer . Preise : Ochsen 400—566, Farren 366 bi,
456, Rinder 186- 326, Kühe 146- 266, Kalbeln 366 - 466
Stiere 146—266, Milchschweine 26—25, Läufer 35—46 ^ t, je das
Stück . Der Verkehr war lebhaft , der Handel mittelmäßig

(STB .) Brackenheim , 25. Juni . Auf dem letzten Viehmarkt
kosteten Kühe . 276—456 Ul, Kalbinnen 336 —456, zweijährige
Rinder 266—366, Jungvieh 76—216 Ul, je das Stück.

»

In Reutlingen  kosteten Weizen 16 —12 , Dinkel 8
bis 8, 50 , Gerste 9— 11 , Haber 6— 8Ul , inUrach  Dinkel 8,
Gerste 8,25 , Haber 7,50 , Weizen 8,50 , Kernen S Ul je der
Zentner.

Die örtlichm Nlelntznidelrprelsedilrten s-IistvnMdll » nicht an dm » Srsm. und
Grezhandel,«retten »emels-n w-rd-n da für jene noch dl- sog. wtrtlchastlichm Berlehr».kosten ln Zulchla, kommen. D . Schrillt.

Jür die Schristleitnng verantwortlichFriedrich Han,  Scheele.
Druck und Verlag der A. OelschUlger' lchm BuchdruSer-I. Salw.

Amtsgericht Ealw.
Im Handelsregister wurde heute bei der Firma Paul

Näuchle ln Calw eingetragen : Der Frau Hildegard Strudle
ecd. Seitz , Kausmannswitwe in Calw ist Prokura erteilt.

r!cn 24. Inn ! 1924.

Bekleidung
Ausstattung

MNüilU8l

Altbulach , den 24. Juni 1924.

Todesanzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder

Michael ReuMr
alt Schultheiß

im Alter von 75 Jahren unerwartet rasch in
die ewige Heimat abgerusen wurde.

2m Name » der trauernd . Hinterbliebenen:
der Sohn Michael Rentschler.

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittags 1' /» Uhr statt.

gesucht
nicht unter 18 Jahren

Mu Paul Mchle.Calw.
Mädchen-

Gesuch!
Aus 15. Juli wird auf ein

5wsgut, Nähe Sulz a. N,
>>a in allen Hausarbeiten
njahren «» tüchtiges»che«
als SILtz» der Hausfrau
gesucht. Nähere Auskunft
.'Neilt die Geschästsst. ds . Bl.

Verkaufe einen starken

Zweispänner-Kuhlvage«
oder tausche gegen
Heu oder Schwein
von über 1 Zentner Lebend¬
gewicht.

Johannes Kusterer
Dennjächt OA . Calw.

Station Unterreichenbach.

An unsere Postbezieher!
Von unseren Postbeziehern wurde seitens der

Post auf 1. Juli ein höherer Bezugspreis für
das Calrver Tagblatt erhoben als im Vormonat.
Da irrtümlicherweise vielfach angenommen wird, diese
Preiserhöhung sei auf eine Preissteigerung des Ver¬
lages zurückzusühren, so stellen wir ausdrücklich fest,,
datz nicht der Bezugspreis des Blattes erhöht
wurde, sondern nur die Postgebühren eine
Steigerung erfuhren. Von dieser Steigerung der
Postgebühren werden auch wir insofern betroffen,
als auch der Teil der Postgebühren, den wir zu
tragen haben, ebenfalls eine Erhöhung erfuhr.

Verlag des „Ealwer Tagblatt".

Abbitte.
Mt gegenSki»Bert«Mm

gemachte Aussage nehme Ich
im Ausdruck des Bedauerns
als unwahr zurück.
Na« Malle Santter

geb. König.
Ostelshe im , 23. S. 1924.

Mein 1« jähriger
Sohn Ernst ist seit
Montag nicht mehr
heimgekehrt.

Diejenige Person , die mein
Kind ausgenommen hat , wird
gebeten, solches noch einstwell,
zu behalten u. mir umgehend
Mitteilung zugehrn zu lassen.
Rudolf Ratsch Ealw.

Man nehme
«» WWWUWUW

zu» Witsch« nl«seil «alleln, cko»
Waschen wUrcl«
tzu t«u«e sein.

Man vehm«

,l » tzüsahmlttel
-äi « Aasten
verringern sichum ein Drittel«

Henko
Hebkel 's Wasch « uklä

^Dieich -Loäa

Die große Mode und für alle
Zwecke verwendbar sind heute

Leder-
3rrg-

Verrtel
in 5 verschiedenen Lederatten,

jede Sorte in 3 Größen
von Mark  2 . 20 an bei

MIttl.
Brück«Reichert

Etwas Mrs
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennessel-Haarwasser

mit de» 3 Brenneffeln
Otto Binson , Colon.

Freitag » 27. Juni 1S24, abends 8 Nhr
im Dereinshaus

Bortrag
von Dr . Otto Horch:

Die christliche Zugendbewegung und die Gemeinde
(statt der Bibelstunde ).

Veteranen - und
Militär -Verein Calw.

Am Sonntag , den 2V. Juni
findet unser

Trühfpaziergang mit Musik
ins Schweinbachtal

statt . Hiezu laden wir unsere Kameraden mit ihren werten
Angehörigen zu zahlreicher Beteiligung sreundlichst ein.
Abmarsch Punkt 7 Uhr vom Marktplatz aus.

Der Ausschuß.

üUU.U!.Ui!«ukWter«
WM ird

IV-MMntl

MMe/rs M 29 , / .

GOOGGOGO

Irische
Tafel-
Butter

Sr. LmMter.
OOOOGOVO

Ottenbronn»
Eine 36 Wochen Nächtige

Nutz-
Kuh
(Holländer Schwarzscheck)

verkauft
Michael Walz.

Kurgast sucht

Partnerin)
Mlil. Mimen.

Sofortige Zuschrift erbeten
unter L. B . 148 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Moft-
Nosincn

frisch eingetroffen bet

Tr. Lamparter

150b
- _ _ _ _ vw Ochch»»'»Vani!UL,2«cirb, t vooD». Oatd«»'» ,

Or . OetkLr 'L äLnätott .e^ . L '̂>V-i„ llMkl,I. » 5 , De. o ^ le« '» 0 « u». « r >ee. 1 D« ir »°I ^

Ldl 8 ?k-s*

«rvLrwt»- 6 , ek»u» l- I «rükrk. Dam» gibt m»o «vZ v »vllljv«2uell«»̂! ttv» . »iv Q vvä «kv»» vN
' vieck« «l» Ll vv6 elv»» vor» 6» dledlmixdnob, U» L « kier «aä ä»»Lr-uckt Noä. v >»?<»»»» «irck tv Äs« Ikm« 7v»U»z
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